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Der Mnr in Lippe
Rede bei der großen MderseheMier - Stürmische Begrüßung

Das französische Mochina Nugzeus !
verbrannt

Zehn Tote beim Absturz der „Smaragd"
Paris , 15 . Januar . Das französische Großflugzeug

„Smaragd"
, das auf dem . Rückflug von Indo -China am

Montag kurz nach 18 Uhr franz . Zeit in Lyon gestartet
war, ist kurz nach 21 Uhr franz . Zeit in unmittelbarer Nähe
von Corbigny im Departement Nisvre in Ostfrankreich in
Flammen abgestürzt . An Bord des Flugzeugs waren der
Ceneralgouverneur von Indo -China Pasquier, der Direk¬
tor der französischen Handelsluftfahrt Chaumier, der fran¬
zösische Konsul von Damaskus Larrieneu, sowie vier hohe
Beamte der französischen Luftfahrtgesellschaft „Air France" .

Der „Smaragd " hatte Marseille am Montagmorgen
verlassen und war im Laufe des Nachmittag in Lyon ein¬
getroffen, wo er zwischengelandet war.

Kurz nach 18 Uhr französischer Zeit war das Sö -Flug-
zeug vom Flughafen Bron wieder gestartet und wurde in
den späten Abendstunden in Paris erwartet. Der letzte in
Paris aufgefangene Funkspruch von Bord des Flugzeuges
stammt von 19 .19 Uhr . Daran heißt es , daß der Apparatin etwa 609 Meter Höhe in einen schweren Schneesturm
geraten sei . Um 20 .45 Uhr sahen die Bewohner von Sor-
bigny, wie eine Maschine in Flammen gehüllt abstürzte.Da das Flugzeug vollkommen ausgebrannt ist, wußte man
zunächst nicht, ob es sich um den „Smaragd " handelte. Die
Bestätigung traf erst in den späten Abendstunden in
Paris ein.

Paris , 15 . Januar . Zu den Opfern gehört auch die
Gattin des Direktors der französischen Handelsluftfahrt,
Chaumier, sowie eine Ordonnanz des Eeneralgouv-srneurs
von Jndochina. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht be¬
kannt . Als das Flugzeug in Flammen abgestürzt war, ver¬
suchten die Einwohner von Sorbigny , den Insassen Hilfe
zu bringen. Es war aber unmöglich , an das brennende
Flugzeug heranzukommen . Sämtliche Insassen sind bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt, so daß eine Erkennung schwer
möglich ist . Der „Smaragd " befand sich auf seinem ersten
größeren Fluge , der ihn zunächst von Paris nach Saigon
geführt hat. Das Flugzeug war am Montagmorgen nicht
in Marseille, sondern in Athen gestartet und hatte mir
Zwischenlandungenin Italien und Marseille Lyon erreicht.
Von dort war es kurz nach 18 Uhr nach Paris aufgestiegen.

Der bei dem Absturz ums Leben gekommene General-
gouverneur von Jndochina, Pasquier, wurde 1928 auf die¬
sen Posten ernannt. Seit dem Jahre 1898 war Pasquier
in Jndochina. Er ist besonders gegen die kommunistischen
Umtriebe in Jndochina mit großer Energie vorgegangen.

Ein weiteres Todesopfer bei dem Flugzeugunglück
Paris , 16 . Januar . Das Flugzeugunglück bei Corbigny

hat nach der letzten Meldung zehn Todesopfer gefordert.Alle für das französische Afrikageschwader vorgesehenen
Empfänge sind abgesagt worden .

'

EI» groß« Eiedlunssvllm für den
Aachen« Steinkohlenbezirk

Aachen» 16 . Jan . Der Führer der Deutschen Arbeits¬
front, Dr . Ley, unternahm am Montag eine Besichti¬
gungsfahrt ins Aachener Erenzland.

Regierungspräsident Dr . Reeder begrüßte die Gäste
und gab ihnen einen Ueberblick über die Wirtschaftslage
des Bezirkes . Staatsrat Dr. Ley erklärte u . a . , er sei ge¬
kommen, um einen Plan zu besprechen, zu dem der Führet
ihm besonderen Auftrag gegeben habe , und zwar die Sied¬
lung im Aachener Kohlengebiet. Wer hier helfen wolle,
dürfe nicht an Zeit oder Geld denken . Wir wollen, so
sagte er, daran denken, daß wir unserer Nachwelt kein
Flickwerk zurücklassen. Wir werden dabei unterstützt durch
die überraschende Feststellung , daß Pläne von der Größe,
wie wir sie hier vorhüben , nicht zuerst Angelegenheiten der
Finanzen, sondern Angelegenheiten des Vertrauens sind.
Wir wollen im Aachener Revier eine Landschaft schaffen,
Städte und Dörfer bauen , in Lenen die Menschen sich wohl¬
fühlen. Wir wissen, es ist nicht wahr, daß das Herz einer
Nation im Innern liegt, es liegt an der Grenze . Hier muß
das Leben pulsieren . Ein Volk, das sich durch Jahrtau¬
sende hindurch behaupten will , muß seine größten Energien
an die Grenze legen.

Der Dienstag ist weiteren Besichtigunger und Bespre¬
chungen mit führenden Männern des Hendels und der
Wirtschaft gewidmet.

Detmold, 15. Jan . Der Freistaat Lippe-Detmold stand seit
Samstag vollkommen im Zeichen der großen Wiedersehensfeier,
die zur Erinnerung an die Landtagswahl vom 15. Januar 1933
zur Zeit in Lippe stattsindet . Allerorts wehen Fahnen , Girlanden
bekränzen die Häuser , Gedenktafeln sind geschaffen worden , die
in allen Orten , in denen der Führer zum letztenmal vor seiner
Machtergreifung seinen Appell an das deutsche Volk richtete,
eingeweiht werden.

Wir erinnern uns jener Zeit vor einem Jahre , als nach der
schweren Krise, die der Nationalsozialismus durchgemacht hatte,
nun zu Beginn des Jahres 1933 der erste Landtagswahlkampf
stattfand , der als Eesundungsbeweis gelten konnte. Somit kam
dieser Wahl eun ganz besondere Bedeutung zu. ob die Regierung
Schleicher überhaupt noch eine Resonanz im Volke habe . Die
Wahl brachte der Nationalsozialistischen Partei die Hälfte aller
Stimmen und bewies , daß es geradezu ein Verbreckien gewesen
wäre, dem Nationalsozialismus noch weiter die Macht vorzucnt-
dalten . Im Lande Hermanns des Cheruskers , in dem schon ein¬
mal die deutsche Einheit geschmiedet wurde , wurde mit der Wahl
vom 14 - Januar 1933 sozusagen der Schlüssel geschmiedet , mit
dem die Tür zum Dritten Reich geöffnet wurde

Welche Bedeutung auch der Führer dieser Wahl zumitzt , zeigt
die Tatsache, daß er es trotz seiner Arbeitsüberlastung sich nicht
hat nehmen lassen, an den Wiedersehensfeiern in Lippe teil¬
zunehmen. Am Samstag nachmittag begab er sich um 16 Uhr
mit dem FD -Zug von Berlin nach Hannover , und von dort
ging die Autofahrt ins Niedersachkenland hinein nach Lippe , wo
der Führer in einer großen Kundgebung in Lemgo am Sonn¬
tag sprach . Mit dem Führer kamen viele der alten Kämpfer,
die damals am Wahlkampf maßgebend beteiligt waren , so der
Kultusminister Rust , der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Otto
Dietrich , SS .-Eruppenführer Dietrich, der Adjutant des Füh¬
rers . Gruppenführer Brückner, und viele andere.

Obwohl die Fahrt des Führers geheimgehalten war , erkann¬
ten ihn schon auf der Bahnfahrt viele Hunderte und immer
wieder reckten sich die Arme zum Gruße in die Höhe. In Han¬
nover hatten sich um den Wagen des Führers viele Hunderte
gesammelt , die ihm ihre Huldigung darbrachten . Auf jener fast
historisch gewordenen Straße , die über Hannover , Hameln am
Bückeberg vorbei ins Lipper Land hineingeht , trafen wir immer
wieder SA, -Kolonnen , die ihrem Dienst nachgingen , und , durchdas plötzliche Auftauchen des Wagens des Führers überrascht,
ihn stürmisch begrüßten

Der Führer spricht
Der Führer zeichnele , ausgehend von dem Zusammenbruch der

deutschen Volksgemeinschaft im Jahre 1918 und von der Auf¬
lösung allen nationalen Lebens durch Marxismus und parlamen¬
tarische Demokratie ein eindrucksvolles Bild von der einzig¬
artigen Entwicklung der nationalsozialistischen Bewegung , von
der Kraft und Folgerichtigkeit ihrer Idee , von den Gesetzen
ihres organischen Wachstums und von der unbeugsamen Ener¬
gie, mit der diese Gesetze vollzogen wurden . Nach 15jährigem
heroischem Kampf sei die Bewegung zur Beherrscherin der Nation
geworden . In diesem Kampfe habe das Jahr 1932 mit seinen
13 Wahlschlachten und seinem atemraubenden Jagen um den
Endsieg eine besondere Bedeutung gehabt.

Keine Kompromisse und Halbheiten , entweder die ganze Macht,
mit der man allein ein Volk retten kann, oder gar nichts, das sei
die Parole unseres fanatischen Kampfes gewesen. Damals durf¬
ten wir nicht in den Fehler des Weltkrieges verfallen und im
letzten Augenblick schwach werden , damals mußte sich die Be¬
wegung in ihrer absoluten Härte bewähren , und es konnte für
sie nur eines geben : den Sieg ! Angreifen , immer wieder an¬
greifen und nicht zur Ruhe kommen lassen. Bon diesem Ent¬
schluß sei vor allem auch der denkwürdige lippische Wahlkampf
getragen gewesen, der die Entscheidung in de>^ gigantischen
Ringen herbeigeführt habe. Dieser Wahlkampf , während dessen
bereits beschlossen war , in Braunschweig und Hessen aufs neue
anzugreifen , habe mit einem großen , entscheidenden Siege ge¬
endet. Er habe vor aller Welt den Beweis erbracht, daß die
nationalsozialistische Bewegung nicht geschlagen , sondern stärker
denn je sei.

Keiner der hier Anwesenden werde heute aufstehen und de- ^
reuen , daß er uns damals seine Stimme gegeben habe . (Begei- !
sterte Zurufe : Nein , nein !) Mit diesem Sieg sei damals der >
36 . Januar und damit ein neuer Abschnitt der deutsche« Ge- j
schichte eiugeleitet worden,

„Wenn ich heute , nach fast einem Jahr , vor die Ration trete,
dann kann ich dem deutschen Volk ins Auge blicken. Ich habe
damals nichts Unmögliches versprochen. Ich habe
vier Jahre Zeit gefordert . Ein Jahr davon ist verflossen, ei»
Jahr der größten Umwälzungen in Deutschland , aber auch ein
Jahr der größten Sammlung der deutschen Kraft , ein Jahr
größter Entschlüsse und auch großer , sehr großer Erfolge . Das,
was vor zwei Jahren noch niemand von unseren Gegnern für
möglich gehalten hat , was ich ihnen so oft prophezeit hatte , ist
eingetroffen : Ich habe den Marxismus zertrümmert , das Zen¬
trum dazu und die bürgerlichen Parteien ebenfalls . (Stürmischer
Beifall .) Deutschland ist aus dem Unglück dieser Parteien erlöst.

Die deutsch« Nation hat nun , wie ich hosse, für lange , lang«
Zeit den Weg zu einer weltanschaulichen Einigung gefunden.

Ich bin mir auch darüber klar , daß dieser Prozeß nicht im
Jahre 1934 oder 1935 abgeschlossen werden wird , denn wir habe«
diese Parteien beseitigt in der lleberzeugung , daß alles , was i»
der Welt Großes geschaffen wird , nur aus dem Wert der Per¬
sönlichkeit kommt , daß aber das parlamentarisch -demokratische
System die Persönlichkeitswerte vernichtete oder nicht zur Gel¬
tung kommen ließ . Dieses System hat vierzig Jahre die Qua¬
lität der Persönlichkeit gebeugt zugunsten eines unbrauchbare«
Begriffs der Masse , Es ist klar , daß wir selbst dabei die Leid¬
tragenden waren und daß wir Jahre benötigen werden , um au»
unserem Volke wieder Führer heranzubilden

Allein ich rechne nicht mit dem Jahre 1934 und 1935. Ich
rechne mit der ewigen Qualität unseres Volkes. Ob sie sich
heute auswirkt oder morgen oder übermorgen , in 16 , in 20
Jahren oder meinetwegen in 50 Jahren , das ist gleichgültig.

Entscheidend ist . daß die Gesetzgebung nicht erfolgt , um der
Erhaltung einer Regierung zu dienen , sonder« nur , u« der
Geltung eines Volkes, seinem Bestehen und seiner Erhaltung

zu dienen.
Danach ist unsere Gesetzgebung zu prüfen , nicht danach, ob i«
diesem Jahre , im nächsten Jahre oder im übernächsten Jahr»
sich dieses Gesetz auswirtt . Deshalb mußten wir uns von de»
bisherigen Methoden abwenden , um zu dieser gesunden Gesetz¬
gebung zurückzukehren , wenn das Volk für die Zukunft lebe»
soll , wenn die starken und gesunden Kräfte des Volkes sich durch¬
setzen sollen . Wir haben es nicht nörig , um Popularität z»
kämpfen, denn unsere Namen sind bereits in die deutsche Ge¬
schichte eingetragen . Wir müssen in großen Zeiträumen Lenken,
nicht für den Augenblick,

Wir müssen uns zu dem großen Gedanken durchringen und
unserer Jugend wieder ein großes Ideal geben. Denn wie köna-
ten wir für die Zukunft schaffen , wenn nicht diese großen Ziele
für uns da wären ? Und wenn sie auch erst für die kommende»
Jahrzehnte und Jahrhunderte Erfolg hat , so müssen wir doch
unsere Betrachtung hinlenken in die große deutsche Zukunft.
Niemand auch , von dem man sagt, daß er schon jetzt alles erreicht
habe , wird zu einer Zukunft kommen. Die Menschen würden ver¬
faulen und verderben , wenn ihnen nicht mehr für die Zukunft
zu tun übrig bliebe. Ausgabe einer wirklichen Volkssührung
kann es nur sein , ein Volk auf den richtigen Weg zu bringen,
auf den Weg , auf dem es dann durch einen unendlichen Fleiß,
durch jeine Arbeitskraft , durch feine Beharrlichkeit immer mehr
dem Ziel seiner großen Ausgabe näher kommt. Ich möchte der
Garant und der Führer des Volkes auf diesem Wege sein . Ich
habe die lleberzeugung , daß der Weg , den wir nun eingeschlage»
haben , der richtige ist Denn wenn wir das Ergebnis des einen
Jahres überblicken, dann können wir heute mit Stolz sagen, daß
wir schon vieles erreicht haben . Innenpolitisch steht «rrscr Volk
anders da als vor einem Jahre . Es ist von einem Gezücht vr-
freit worden , das nur Selbstsucht und Eigennutz zeigte. Der
Deutsche gilt wieder etwas in Deutschland. Eine Gemeinschaft
bildete sich wieder, die ihren sichtbaren Ausdruck hat io «inem
politischen Willen.

Was wäre aus diesem deutfchen Volke geworden — so möchte
man heute fragen —, wenn diese Gemeinschaft vor 2V Jahrs»
oepanoen Härte ober vor 1s Jahren durchgeführt worden wäre.

Auch auf außenpolitischem Gebiet stehen wir heute an¬
ders da als in dem Zeitpunkt , in dem ich diese Regierung über¬
nommen habe . Wenn ich auf dieses Jahr zurückblicke , dann kan»
rch sagen: Langsam sind wir wieder im Begriff , «ns den inter-
nationalenRespektz« erwerben . Gewiß, allzu viel Lieb»
ist wohl nicht dabei , allein im menschlichen Leben muß man oft
um der Achtung willen auf die Liebe verzichten. Mindestens im
L otterleben ist es so. Es ist jedenfalls nützlicher, geachtet z»
werden als starkes Volk, denn geliebt zu werden als Schwäch¬
ling . Wenn wir unser Volk wieder zur Höhe emporsühren wollen,
dann können wir es nur . wenn wir ihm die Gleichberechtigung
in der Welt sichern.

Gleiches Recht und gleiche Ehre , das sind die beiden Gesichts¬
punkte. die ich seit dem 36. Jauuar 1933 fanatjsch verfolgt Hab«.
(Die Rede des Führers wird hier von stürmischem Beifall unter¬
brochen.) Ich bi» der Aeberzengung , »atz nnr aus dieser Basis «in
wirklicher Bölterfriedeu entstehe« kan», nicht indem « an eine»
Te »l der Völker z» Heloten »nd Sklaven strmnett »nd and«« »
Rechte gibt , die ihnen nicht znkommen.

Die Zeit der Unterdrückung ist au»
Wir wollen keinem Volk an seinem Recht rütteln , kein voll

in seinen Lebensmöglichkeiten beschränken , kein Volk unter»
drücken , unterwerfen unterjochen Aber die Welt muß auch aus¬
hören , uns zu unterdrücken. Die Zeit der Unterdrückung ist au»
Sie möge zur Kenntnis nehmen , daß die Zeit nicht mehr da ist.
das deutsche Volk zu unterdrücken, zu unterjochen und zu ent»
ehren , und daß diese Zeit auch niemals wiederkehrt , (Stürmische»
Beifall .) Damit kommen wir einem wirklichen Frieden der Wett
näher , als wenn wir reden und verhandeln , dabei aber e» «»
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der Achtung vor den anderen fehlen laßen . Ich habe die große
Hoffnung, daß auch die audere « Völker alluüihlich verstehe» wer-
den. datz eine wirkliche Freundschaft nur daun entstehe« kann,
wenn ste gleichberechtigte Staaten umfaßt. aber nie entstehen
wird auf der Basis der Unterdrückung. Das deutsche Volk kann
heute wirklich mit Stolz bekennen, daß es diese Politik ver¬
standen hat.

Der Tag des 12. November wird ein Ruhmesblatt in seiner
Geschichte sein . Es ist an diesem Tage geschlossen eingetreten für
seine Ehre , für seine Freiheit , für sein gleiches Recht , und da¬
mit für die Zukunft seines Lebens , eine außenpolitische Entwick¬
lung . die außerordentlich ist.

"
Äehnliches gelte auch für unsere wirtschaftliche Entwicklung

Sie sei mehr als irgend etwas abhängig vom allgemeinen Ver¬
trauen . und wenn man ihr sage , wir hätten noch nicht alles
erreicht, dann sei zu erwidern : „Dann hättet ihr nicht so viel
zerstören dürfen , sonst wären w r schon fertig . Wenn ihr >>:
14 Jahren so gearbeitet hättet , wie wir in diesem einen Jahr«
gearbeitet haben dann hätten wir keine 7 Millionen Erwerbs-
lose gehabt , sondern dann hätten wir zu wenig Arbeiter in
Deutschland.

Wenn man 14 Jahre lang ein Volk verwüstet , seine Wirtschaft
rniniert und zerrüttet , dann kann das nicht im Handumdrehen
gutgemacht werden. Wenn die anderen 14 Jahre zum Zerstören
gebraucht haben, dann soll man mir vier Jahre zum Aufbau
geben. Wir haben nach der Arbeit in diesem einen Jahre jetzt im
Winter immer noch 2 Millionen Arbeitslose weniger als in der
Zeit vor einem Jahre . Wenn es uns trotz der charakterlosen,
schamlosen Hetze der Emigranten gelungen ist, in diesem einen
Jahre so weit vorwärts zu kommen , so habe ich die feste Ueber-
zeugung. dag das kommende Jahr diese Wirtschaftspolitik er-
fvlgreich beschliegen wird . Ich bin der festen Zuversicht, dag wir
dieses Programm zu Ende führen . Wenn auf der einen Seite
Millionen an arbeitswilligen Menschen und auf der anderen
Seite Bodenschätze und Arbeitsmöglichkeit und der Schrei nach
Konsum und Bedarf an Produkten im deutschen Volke vorhanden
sind , dann würde es traurig sein , wenn es einem eisernen Willen
nicht gelänge , sich durchzuringen. Es ist eine Frage der Organi¬
sation . diese Arbeit in unserem deutschen Volke zur Geltung zu
bringen.

Eines ist allerdings Voraussetzung : es mutz ein Wille fein,
und es muh ein Wille führen . Wenn man mir sagt , dag ich mich
irren kann , so antworte ich : Das weiß ch . Aber wenn ich zehn
Entschlüße fasse und neun davon sind richtig und nur einer ist
falsch, dann kann man den einen falschen schon auf sein Konto
nehmen. Die anderen aber haben gar nichts getan — von zehn
Entschlüßen nichr einen durchgeführt.

Wir werden daher den Kamps in diesem Jahre genau s«
« eiterführen , wie nn vergangenen , unser ganz grohes und ein¬
faches Ziel vor Augen, und ich glaube , wenn ich im Jahre 1935
« ich vor die deutsche Nation stelle , dah ich dann genau so wi,
jetzt vor ihr dastehen kann.

Ich bin der Ueberzeugung, dag wir in einem einigen deutschen
Volk diese Zeit seiner großen Not gemeinsam überwinden , denn
auch in der Zeit der tiefsten Erniedrigung war ich immer über¬
zeugt von der Ehre des deutichen Volkes. Und wenn am 12 . No¬
vember über 40 Millionen Volksgenossen für diese Ehre des Vol¬
kes und damit für ihre eigene Ehre ihre Stimme abgaben . dann
habe ich darin nur die Bestätigung dessen gesehen , was ich immer
» ntzte. Für mich war es nur der Beweis der Anständigkeit des
dentsche» Volkes. An einem solchen Volk können wir nicht ver¬
zweifeln, das konnte ich nicht tun und ich bin glücklich, zu wissen,
dah ich recht gehabt habe.

Ich bin hierher nach Lippe gekommen, um Ihnen zu zeigen,
» i« sehr ich Ihnen danken will für Ihr Einstehen am 15 . Ja¬
nuar . Sie können das Verdienst für sich beanspruchen, unsere
Bewegung aus der Zeit ihres Kampfes um die Macht mit hin¬
eingeführt zu haben in diese Macht , und damit in die Erfüllung
ihrer großen Aufgabe . Ich bin hierher gekommen , um Ihnen
zu danken für Ihre damaligen entschiedenen Kämpfe und um Sie
zu bitten , dag auch Sie in der Zukunft genau so hart und un¬
erschütterlich zu der Bewegung stehen wie in der Vergangenheit.

Auch die Zukunft ersordert diese Treue und Festigkeit. Bier¬
th » Jahre lang haben wir um die Macht gekämpft. Jetzt käm¬
pfen wir die nächsten 14 Jahre um Deutschland und für Deutsch¬
land . Und wenn uns der Himmel beisteht in diesem Kampfe
dann wollen wir sehen , ob wir nicht genau so Deutschland i»
diese« 14 Jahren zu einer Bedeutung emporsllhren können, z»
der wir in den letzten 14 Jahren d -ese Partei emporführten . Bo»
de» anderen Völker« wollen w »r nur erwarten , datz sie un«
»ach »nserer Fasson ielio werden laßen . ( Stürmischer Beifalls

Vorbereitung für dir Anlegung der Erb-
We-Relle nach dem ReichSerbhvsgefeK

Berlin , 15 . Jan . lleber die Anlegung der Erbhöse-Rolle nach
dem Reichserbhofgesetz teilt das preußische Justizministerium , wie
der amtliche preußische Pressedienst meldet , mit . In Kürze wer¬
den die Anerbengerichte im vollständigen Besitz der von den Ge¬
meinden ausgestellten Verzeichnisse über die Besitzungen zwischen
7,5 und 125 Hektar Größe sein . Die Anerbengerichte werden so¬
dann unter Zugrundelegung dieser Verzeichnisse und ihrer eige¬
nen Ermittlungen die für die Ei . tragung in die Lrbhöferollen
in Frage kommenden Besitzungen in gerichtlichen Verzeichnissen
zusammenstellen. Diese gerichtlichen Verzeichnisse bilden Sie
Grundlage für die demnächstige Eintragung der Erbhöfe in sie
Erbhöfe -Rollen . Um eine Gewähr für die Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit dieser Verzeichnisse zu geben, sind sie in verschiedener
Form bekanntzumachen. Zunächst wird jedem Eigentümer von
einer in das Verzeichnis ausgenommenen Erbhofrolle ein Aus¬
zug zugestellt. Die gerichtlichen Verzeichnisse werden außerdem
einen Monat lang an der Eerichtstafel des Gerichtes öffentlich
ansgehängt . Zur weiteren Sicherheit wird ein Auszug aus dem
gerichtlichen Verzeichnis den Gemeindevorstehern zugestellt und
von diesen zu jedermanns Einsichl aufgelegt . Die Gemeindevor¬
steher mäßen den Eingang des Verzeichnisses alsbald zweimal
in ortsüblicher Weise bekanntmachen.

Schließlich findet eine Nachprüfung der gerichtlichen Verzeich¬
nisse durch die Kreisbauernführer statt , denen die Verzeichnisse
zu diesem Zweck ebenfalls zugettellt werden. Erachten sie das
Verzeichnis in allen seinen Punkten für unrichtig , sind sie z. B.
der Ansicht , datz ein Hof zu Unrecht eingetragen oder zu Un¬
recht nicht eingetragen worden ist oder daß die Angaben über sie
zum Hof gehörigen Grundstücke unzutreffend sind , so haben sie
Einspruch binnen einem Monat nach der Zustellung an ste ein-
zulegen.

Goslar Sitz -es ReiKsnSWanbes
Berlin . 15. Jan . Die Verlegung des Reichsnährstandes hinaus

aus der Großstadt nach Goslar ist von größter vraktischer und
wmbolijcher Bedeutung . Die Führer des deutschen Bauerntums,
rn ihrer Spitze Minister Darre und Staatsrat Meinberg.
haben immer wieder darauf hingewiesen, daß der „Generalstab
des Bauerntums " auis Land gehöre, womir man auch die Ab¬
kehr von der liberalistischen Bauernvolitik unmißverständlich do¬
kumentieren wolle. Man war nach diesem grundsätzlichen Ent¬
schluß. im Sommer 1933 den Reichsnährstand aus der Reichs-
bauptstadt herauszunehmen , sich auch darüber im klaren , daß
nur eine kleinere Stadt im Herzen des alten deutschen Reiche»
der sächsischen Kaiserzeit in Frage kommen könne . Die Wahl ist
auf Goslar gefallen. — selbst Braunschweig erschien schon r»
groß — der Stadt , von der einst mit die stärksten Antrieb « zur
Kolonisation und Besiedlung des deutschen Ostens aussegangea
sind . Diese Tatsache betont man beute sehr gerne , denn die na-
rionalsozialistische Bauernpolitik hat sich als eines ihrer wich¬
tigsten Ziele die Stärkung und Befestigung des deutschen Bau¬
erntums im Osten des Reiches gesetzt.

Der neue Standort der bäuerlichen Selbstverwaltung beher¬
bergt die eindrucksvollsten Denkmäler der alten deutschen Ge¬
schichte. In Goslar steht die Kaiserpfalz , der größte erhaltene
Profanbau romanischer Zeit . Der Stadtkern ist noch fast unver¬
sehrt in der Form des 16 . Jahrhunderts erhalten , die verschie¬
denen Kirchen stammen fast alle aus der Zen der romanischen
Kunstetappe . Die sächsischen und fränkischen Könige, vor allem
Heinrich der Dritte und Heinrich der Vierte haben häufig in
Goslar residiert . Wiederholt sind in Goslar von ihnen die gro¬
ßen Reichsversammlungen abgebalten worden.

Wann di« Uebersiedlung des Reichsnährstandes nach Goslar
vorgenommen wird , steht zur Zeit noch nicht fest . Wir hören,
daß iür Sen sehr umfangreichen Organismus keinerlei geeignete
Räume in Goslar zur Verfügung sind , sodaß neue Gebäude er¬
richtet werden müssen , ein Umstand, der auch für die Arbeitsbe¬
schaffung nicht ganz unwesentlich bleiben dürfte.

Me Ahne der Bünern ist das Hakenkreuz-armer
Eine Anordnung des Reichsbauernführers

Berlin , 15. Jan . Reichsbauernsührer R . Walter Darre bat
folgende Anordnung an sämtliche Gliederungen des Reichs¬
nährstandes erlassen : Nachdem nunmehr die Einigung des deut¬
schen Landvolkes im Reichsnährstand Tatsache geworden ist,
ordne ich als Ausdruck dieser Tatsache und zum Zeichen unserer
Verbundenheit mit der Bewegung Adolf Hitlers als desjenigen
Mannes , dem das Landvolk feine endliche Einigung und wirt¬
schaftliche Freiheit verdankt , an : Soweit in den Untergliedern «,
gen des Reichsnährstandes Fahnen oder fahnenähnliche Symbol«
gewünscht werden, dürfen diefe nur die Fahnen der deutschen
Freiheitsbewegung , bas Hakenkreuzbauner der NSDAP ., sein.
Als äußeres Zeichen der Zugehörigkeit zum Reichsnährstand er¬
halten diese Fahnen die Fahnenspitze des Reichsnährstandes . Da¬
mit wird das öffentliche Zeigen von anderen Fahnen oder Sym¬
bolen von Seiten der Untergliederung des Reichsnährstandes
mir Wirkung vom l4 . Januar 1934 hiermit verboten . Die alten
Fahnen und Symbole der letzt aufgelösten oder eingesliederten
Verbände , ebenso wie die Kamvkieldzeichender Bauernerbebung
bis zum Jahre 1933 werden vom Lanvesbauerniührer in eine
hierfür zu bestimmende und einzurichtende Ehrenhalle über¬
führt.

Reichsbahn Merk Autoinbustcie
Neue Lastkraftwagen -Bestellungen der Reichsbahn

Berlin , 15. Jan . Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahn hat das Reichsbabnzentralamt in Berlin beauftragt , bei
der Kraftwagcninduftrie im Anschluß an die augenblickliche Lie¬
ferung von 1150 Lastkraftwagen noch weitere 729 Lastkraftwagen
und zwar 399 Stück mit 1L Tonnen . 189 Stück mit 3 Tonnen
und 269 Stück mit 5 Tonnen Nutzlast in Auftrag zu geben.
Um die verkehrliche und technische Entwicklung des Lastkraitwa«
zens werden ferner zu Versuchszwecken Wagen mit Holzgasan-
trieb und solche mit Dampfantrieb in Bestellung gegeben. Im
ganzen beträgt dann der für Lastkraftwagenlieferungen ausge¬
worfene Betrag 39 Millionen RM.

Ein fensatlvnkiler Vorschlag Masslglis
Deutschland soll an der Vorbereitung für die Saar¬

abstimmung teilnehmen
Genf, 15 Jan . Unter dem Vorsitz des polnischen Außenmini¬

sters Beck und in Anwesenheit des Unterstaatssekretärs Eden
und des italienischen Kabinettschefs Aloisi trat am Montag
vormittag der Völkerbundsrat zu einer geheimen Sitzung
zusammen, in oer der Vertreter Frankreichs , Masstgli , über¬
raschend de -, Antrag einbrachte, die Reichsregiernng telegra¬
phisch einzuladen , sich an den Vorbereitungen für die Saarabftim-
muno zu beteiligen . Massigli bezeichnete es als ein Gebot der
Loyalität . Deutschland als dem neben Frankreich an der Saar¬
srage meist interessierten Staat Gelegenheit zu geben, schon bei
der Klärung der Vorfragen für die Saarabstimmung mitzuwir¬
ken. Gleichzeitig schlug Massigli vor , die Ratstagung , die sich
mit den Vorbereitungen für die Saarabstimmung befaßen soll,
auf Ende dieser Woche zu vertagen , um Deutschland zu ermög¬
lichen . sich zu dieser Aufforderung zu äußern . Massiglls Vorschlag
ist einstimmig angenommen worden.

ttz
Me in unterrichteten VSlkerbundskreisen verlautet , hat man

, das Wie einer etwaigen Beteiligung Deutschlands vollkommen
offen gelassen. Natürlich geht au « diesem Beschluß auch die Ver¬
legenheit des Völkerbundsratr » hervor , der sich bewußt ist. daßdie Losung der Saarsrage ohne Mitwirkung Deutschland, gan,unberechenbar « Schwierigkeiten biete» muß. Vor allem interes-aus« höchst«, zu wissen, ob Deutschland sich unterUmstanden an einem Ausschuß beteiligen würde, der den Be-

alter für Saarfragen , den Kabinettschef Mussolinis.Aloisi. »«, den Vorbereitungen für dt« Abstimmung unterstütze»

I und der den Italien « ooa der allgemeine« Vera,<twort««g ent¬
lasten soll.

An die geheim « Sitzung hat sich eia« öffentliche Sitzung d«»
Dölkerbundsrate» angeschlosse». dt« aber nur Fragen von go»
ringerer Bedeutung behandelte

Einmütige Ablehnung des Genfer Lockmittels durch die
Berliner Presse

Berlin, 16. Januar . Die Berliner Presse lehnt ein¬
mütig die Aufforderung des Völkerbundsrates ab , an der
Saarberatung in Genf teilzunehmen . Die Blätter gebe«
übereinstimmend der Ansicht Ausdruck, daß die Neichsregie-
rung die Genfer Einladung ablehnend beantworten wird.

Zusammentritt des Völkerbundsrates
Genf, 15 . Jan . Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrate»

unter Vorsitz des polnischen Außenministers Beck dauerte weniger
als zehn Minuten . Von Interesse war lediglich ein Nachruf
des Ratspräsidenten für den verstorbenen langjährigen Ver¬
treter Italiens im Völkerbund , Scialoja , der einer der Vertreter
des Völkerbundspaktes ist. Nach Verlesung einiger Berichte von
geringer Bedeutung wurde die Ratstagung geschlossen. Am
Dienstag finden nur Sitzungen der Ratsausschüsse statt . Di»
nächste Sitzung de? Rates selbst ist auf Mittwoch vormittag fest¬
gesetzt

Danziger Frage « vor dem Völkerbundsrat
Genf, 15 . Jan . Der Danziger Senatspräsident Dr . R a uslH>

ning trifft am Montag abend in Genf ein . um an den Ver¬
handlungen des Völkerbundsrates teilzunehmen . Es handelt sich
dabei in erster Linie um eine Entscheidung des Rates über ge¬
wisse , die Verfassung Danzigs berührende Fragen , die von dem
früheren Völkerbundskomnnßar Rosting noch erbeten worden ist.

An dm Völkerbund
Erwiderung auf die Denkschrift der Regierungskommissio«

Saarbrücken , 15 Jan . Die Fraktion Deutsche Front des Lan¬
desrats des Saargebietes richtet an den Völkerbundsrat eine
Denkschrift, die im Namen der 19 Mitglieder von den Fraktions¬
mitgliedern Volkes , Levacher und Röchling unterzeichnet ist . Ein¬
leitend wird ssstzestellt. daß die Antwort der Regierungskommis¬
ston auf die Denkschrift der Deutschen Front vom 19 . Oktober
1933 an den Völkerbundsrat eine solche Fülle von entstellenden
llngenauigkeiten und Unrichtigkeiten enthält , daß ste der Deut¬
schen Front nochmals Veranlassung inr Aeußeruna und zu der
Bitte gibt , der Rat möge eine eingehende Untersuchung der ver¬
schiedenen Vorfälle vornehmen lasten. Das Schreiben der Deut¬
schen Front geht dann zunächst näher auf mehrere Grenzzwischen¬
fälle ein . Die Denkschrift der Deutschen Front beschäftigt sich-
dann eingehend mit den Darstellungen der Regierungskommissio» !
über sozialistische und kommunistische Versammlungen , die de«
Tatsachen durchaus nicht gerecht würden . -

Die Regierungskommission werde sich damit abfinden müsse»,
daß sie im Saargebiet eine geschlossene deutsche Bevölkerung unter
einheitlicher deutscher Führung zu regieren habe. In diese Be¬
völkerung einen Zwiespalt zu säen , werde ein vergebliches Be¬
mühen sein . Die Regierungskommission werde den Vorwurf der
Neutralitätsverletzung tragen müssen , solange sie einseitig di«
Politik der aus Deutschland geflüchteten, nicht abstimmungs¬
berechtigten Emigranten unterstützte. Die Einstellung der Regis-
rungskommifston sei am deutlichsten daraus zu ersehen, daß di«
Regierungskommission bei ihren Maßnahmen die staatsumstür^
lerische Kommunistische Partei gleichstellt mit der NSDAP . Da»
saarländische Mitglied der Regierungskommission hat es ab¬
gelehnt , die Verantwortung für den letzten Viertelsahresbrricht.
die Novemberverordnungen und die Erwiderung der Regierungs¬
kommisston auf die Denkschrift der Deutzchen Front mitzutragen-
Die Mitglieder stehen also in Widerspruch zueinander und zwar
billigt das im Saargebiet geborene, mit den dortigen Verhält¬
nissen am besten vertraute Mitglied deren Politik seit Monaten
nicht mehr. Die Denkschrift schließt mit der Bitte , der Rat
möge für die Herbeiführung von Zuständen Sorge tragen , die so¬
wohl dem Interesse des Saargebiets als auch dem Ansehen de»
Völkerbundes dienen können.

Roosevelts WührungsMae
Keine Inflation beabsichtigt

Washington , 15. Jan . Präsident Roo,eoelt jaw. . ^ dem
amerikanischen Kongreß eine Botschaft, worin er diesen um ein»
zusätzliche Gesetzgebung zur Verbesserung des Finanz - und Wiib-
rungssystems ersuchte . Das Gesetz soll der Bundesregierung di«
Verfügung über alles gemünzte und Barrengold , das sich in den
Vereinigten Staaten befindet , geebn. Die Regierung soll ferne»
die Berechtigung erhalten , Goldmünzen zu Barren umzuschmet«
zen.

Eine Rückkehr zur Eoldausgabe ist nach dem neuen Gesetz nicht
beabsichtigt. Nun falls die Vereinigten Staaten eine passive
Handelsbilanz haben sollten, wird die sogenannte Handelsspanne
durch Verschiffung von Goldbarren ausgeglichen werden . Da»
Eintreten dieser Notwendigkeit hält man jedoch für wenig wahr¬
scheinlich.

Roosevelt ersucht den Kongreß ferner um Festsetzung eines
Rahmens , innerhalb dessen man den Goldgehalt des Dollar»
herabsetzen kann und zwar verlangt er die Möglichkeit der Her¬
absetzung zwischen 60 und 59 v . H„ anstatt wie bisher zwischen
100 und 59 o. H . Diese Maßnahme soll der Bevölkerung zeigem
daß die Devalvation des früheren Eolddollars nicht über 61
v . H . und nicht unter 59 v. H . betragen soll. Es soll ferner biev>
durch erreicht werden , daß sich die Preise im Inland stabilisi»
ren . und daß der Gehaltsempfänger « in genaues Bild seiner Fi>
nanzlage bekommt . Der Dollarwert kann also künftig im I»
lande nur innerhalb einer Spanne von 10 v. H . schwanken , bis
Roosevelr die endgültige Devalvation vollzogen hat . Wann untz
zu welchem Kurs er dies tun wird , ist nach wie vor unbekannt!
Aus dem durch die Einziehung des Goldes aus dem Besitz de«
Bundesbahnen zu erwartende » Gewinn , den Roosevelt je naH
der Hübe des Devaloationskuries auf »wischen 3. 4 und 4L NW
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Aardeu Dollar beziffert , soll ein Ausgleichsfonds von zwei Mil¬
liarden Dollar gebildet werden . Dieser Fonds soll zur Stabili¬
sierung des Dollars auf de« Weltmärkten sowie zur Stützung
der Regierungsobligationen dienen , falls diese von Spekulan¬
ten auf den Markt geworfen werden.

Der Präsident betonte , daß er eine »gesunde Währung " mit
so gut wie »beständiger Kauftrakt " austrebe und keine Inflation

Der Mhrer heim Arbeitsdienst iv Li-pe
Berli « , IS Jan . Bei seinem Besuch in Lippe hat der Führer

«nü Reichskanzler Adolf Hitler Gelegenheit genommen , den Ar¬
beitsdienst zu besichtigen . Am Sonntag vormittag wurde durch
den Staatssekretär Reichsarbeitsfuhrer Hier ! , das Stammlager
Bösingfeld eröffnet und dabei die Gedenktafel eingeweiht , ia
Ser festgehalten wird , daß an oer Stelle , an der heute das Lager
steht , der Führer vor einem Jahr den Wahlkampf in Lippe er¬
öffnet hat . Am Nachmittag beim Eintreffen in Lemgo besich¬
tigte der Führer die Abteilung des Lagers Bösingfeld . nachdem
er vorher einige Fragen des Arbeitsdienstes mit Hier ! be¬
sprochen hatte.

Der VDA. im Dienste des Winterhilssmerks
Berlin . IS . Jan . Der Volksdienst kür das Deutschtum i«

Ausland hat seine gesamte Organisation in den Dienst des Win»
terhilfswerks gestellt . Als Träger der Volksdeutschen Idee will
er dadurch bekunden , dah der Kampf gegen Hunger und Kalt,
eine Sache des gesamten Hundertmillionen -Volkes der Deutsche»
ist . Der Volksbund führt zunächst zwei große Sammeltage durch
Der erste Sammeltag findet in säst allen Teilen des Reiches am
26. Januar statt . Der zweite Sammeltag ist für alle Teile des
Reiches auf den 23. Februar gelegt worden . Gesammelt wird
von Schülern und Schülerinnen . Die Unterrichtsministerien ha¬
ben die Schulleiter angewiesen den Sammlern an diesen Tagen
sreizugeben . Die Sammlungen stehen un Zeichen der Korn¬
blume , des historischen Symbols des Volksdeutschen Kampfes im
alten Oesterreich Das ganze deutsche Volk soll an diesen Tagen
sie Kornblume tragen und sich durch sie bekennen zur Schicksals-
gemeinschast des deutschen. Atzntzertmillionen -Volkes.

Meuterei in einem bulgarischen GMugnis
Sofia , 15 . Jan . Im Gefängnis der alten Bulgarenhauptftadt

Tirnowo . in dem über 3VV Sträflinge untergebracht sind , brach
am Sonntag eine schwere Meuterei aus . die von politischen Ge¬
fangenen — meistens Kommunisten - angezettelt wurde . Aus
ein verabredetes Zeichen hin setzte ,n allen Zellen vlötzlich ein
Höllenlärm ein ; die Gefangenen zertrümmerten die Fenster , das
Mobiliar und die Türen der Zellen , orangen auf die Flure und
stürzten sich auf die Wächter . Es entspann sich ein erbittertes
Handgemenge , das für die Bewachungsmannschaften schlecht aus¬
gegangen wäre , wenn nicht rechtzeitig Polizei und Militär eiw
getroffen wäre , die mit aufgepflanztem Seitengewehr gegen di»
Ausrührer oorging Erst nach hartem Kamps konnten die Sträf¬
linge in ihre Zellen zuriickgedrängt werden . Auf beiden Seiten
hat es zahlreiche Leicht - und Schwerverletzte gegeben . ^

Verlängerung der vchouvorschristen für Vermieler
Berlin , 15 . Jan . Da die schädigenden Auswirkungen der Häu¬

ser , die sich aus dem außerordentlichen Kündigungsrechr der
Notverordnung vom Dezember 1931 ergeben batten , in weiten
Teilen auch bislang noch nicht behoben oder ausgeglichen wer¬
den konnten , hat das Neichskabinett jetzt durch Gesetz eine aber¬
malige Verlängerung der den Vermietern eingeräumten Schon-
»orschrikten beschlossen und zwar um ein weiteres halbes Jahr
bis zum 15. Juli 1931. Es gelten also auch weiterhin , wenn der
Vermieter infolge der damaligen Kündigung ohne sein Verschul¬
den behindert ist . eine bis dahin fällig werdende Verbindlich¬
keit aus einer auf dem Grundstück ruhenden Last zu erfüllen , die¬
jenigen besonderen Rechtsfolgen als nicht eingetreien . die we<
gen der Nichtzahlung oder nicht rechtzeitigen Zahlung nach Ge¬
setz oder Vertrag eintreten würden.

Neues vom Lase
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft in den Reichs¬

nährstand eingegliedert
Berlin , 15. Jan Im Zuge der vom Reichsminister für E»

nährung und Landwirtschaft verordneten Eingliederung von Ver¬
bänden in den Reichsnährstand wird wie die Pressestelle des
Reichsnährstandes mitteilt , auch die Deutsche Landwirtschafts¬
gesellschaft (DLG .) in den Reichsnährstand gemäß Paragraph 1
der ersten Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes - vom 8 . Dezember 1933 eingegliedert.
21 österreichische Nationalsozialisten treten nach Italien über

Wien , 15. Jan . 21 Personen des Arbeitslagers Steinfeld , di«
an dem nationalsozialistischen Aufmarsch in Villach ( Kärnten)
trilgenommen hatten , haben in der Nacht zum Samstag die
italienische Grenze überschritten und sich der italienischen Po¬
lizei zur Verfügung gestellt . Sie sprachen den Wunsch aus , nach
Deutschland befördert zu werden.

Kvv ovL Zloty Gewinn aus 12VÜ Ehescheidungen
Wttfchau , -15. Jan . Ueber das Strafverfahren gegen das or-

Aodoxe Konsistorium werden letzt weitere Einzelheiten bekannt.
Darnach sind seit dem Jahre 1931 etwa 1200 Ehescheidungen
widerrechtlich ausgesprochen worden , die eine Eesamteinnahme
von 600 000 Zloty eingebracht haben Fünf orthodoxe Bischöfe
sollen in die Scheidungsangelegenheit verwickelt sein . Nach den
polnischen Strafgesetzen droht ihnen sine Strafe bis zu zehn
Jahren Gefängnis

Erdbeben in Indien — Mehrere Tote
Kalkutta , 15 . Jan . In ganz Indien wurde am Montag ein

starkes Erdbeben verspürt . Nachdem es zuerst schien, als ob kein«
Opfer zu beklagen seien , wird nunmehr gemeldet , daß in der
»stindischen Stadt Jamalvur der Bahnhof infolge der Erdstög«
" » gestürzt ist. Mehrere Personen , darunter Frauen und Kinder,sind »ms Leben gekommen.

Aus AM Mb Land
Altensteig , den 16 . Januar 1934.

— Wachsendes Licht. Me tauge r >t es denn her , oag wir
Abschied nahmen von Rucksack und Wanderstab ? Beinahe
will mirs dünken , als ob noch ein Nest vom Rauch - er Kar¬
losselfeuer in der Luft hinge . Und doch ist Weihnachten vor¬
über und der neue Kalender ist schon nicht mehr so ganz
neu . Ja , es soll bereits vorgekommen fein , daß der eine oder
andere einen kühnen Griff in den dicken Kalenderblock tat
und einen kleinen Vermerk — Urlaub oder so ähnlich —
machte ! Doch das sind unverbesserliche Optimisten . . . Jetzt
mitten im Winter ! Immerhin : Die Tage sind schon etwas
länger geworden und wir eilen der Zeit keineswegs voraus,
wenn wir uns über die täglich an Licht gewonnenen Mi¬
nuten sreuen . Aufwärts geht es und der Tag ist nicht mehr
allzufern , wo an kahlen Sträuchern die ersten kleinen
Sriebe sichtbar werden . Im Januar schon beginnt nach al¬
tem Bauernglauben der Saft in den Bäumen zu steigen.
In einem ganz entlegenen Winkel unseres Herzens rührt
sich bei solchen Betrachtungen ganz leise und vorschußweise
das Frohgesühl , mit dem wir dem Erwachen der Natur ent¬
gegensetzen . Wir grüßen dich , wachsender Tag , Vorbote
neuen Lebens in der Natur ! Neues Licht, neue Hoffnung!
Mitten in winterlicher Kälte senden wir dem werdenden
Frühling unseren Gruß entgegen!

s Mindestpreise am württ . Schnittholzmarkt . Der Verein
- Würtl . Holzinteressenten hat nunmehr für acht württ . Ver-

kaussgebiete Mindestpreise beschlossen und ab 1 . Januar
! 1934 in Kraft gefetzt. Die Preise sind für alle Firmen , auch
s für solche , die dem Verein nicht angehören , verbind-
f i i ch. Die Kontrolle erstreckt sich gleichermaßen aus alle

Firmen . Bei den Schnittwaren dürfen folgende Mengen-' rabatte gewährt werden : wenn die Lieferung an ein und
dieselbe Firma erfolgt , bei einem Waggon mit mindestens
13 Tonnen 3 Prozent Rabatt , bei 2 Waggons 4 Prozent,
bei drei und mehr Waggons 3 Prozent . Bei Verkäufen

^ direkt an Private erhöhen sich die Preise um 10 Prozent.
Zu den acht Verkaufsgebieten gehört als 2. OA . Calw,
N e u e n b ü r g , N a g o l d , F r e u d e n s t a d t , Horb , Sulz
und Teile von Hohenzollern (Schwarzwald ) .

Krsudenstadt , 15 . Januar . (Die Ausstellung „Gesundes
Volk " kommt vom 18 .—23 . Januar nach Freudenstadt . )
Nachdem in der Zeit vom 2 . bis 27 . Dez . des vergangenen
Jahres die vom „Landesausschuß für Volksgesundheits¬
dienst in Württemberg und Hohenzollern " veranstaltete
Ausstellung „Gesundes Volk " in Stuttgart einen über¬
wältigenden Erfolg zu verzeichnen gehabt hat , ist die Aus¬
stellung auf die Wanderung durch Württemberg gegangen.
Zuerst kam sie nach Calw und jetzt kommt sie nach Freu¬
denstadt, wo sie vom 18 .—25 . Januar in der Stadt¬
halle zu sehen sein wird . Es ist heute schon der Ausstel¬
lung , die von der Kreisleitung , vom Ob -rramt , vom Bür¬
germeisteramt , von der Ortskrankenkasse usw . unterstützt
wird , ein recht guter Besuch zu wünschen.

Freudenstadt , 14 . Januar . (Keine Tierquälerei im
Schlachthos . ) Im letzten Jahr wurden im Schlachthof Freu¬
denstadt geschlachtet : 13 Ochsen, 3 Farren , 400 Kühe , 363
Jungrinder , 2394 Kälber , 3043 Schweine , 429 Schafe , 16
Ziegen , zusammen 6863 Tiere , die sämtliche von dem zu¬
ständigen Tierarzt vor und nach dem Schlachten , den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend untersucht , die Schweine
von dem Trichinenschauer außerdem besonders mit dem
Mikroskop auf Trichinen geprüft , aber keine festgestellt wur¬
den . Neu geregelt ist im Schlachthof di-e Betäubung
des Schlachtviehs: das Großvieh wird mit Bolzen¬
schußapparat , die Schweine aus elektrischem Weg , die Käl¬
ber mit dem Schlaghammer betäubt . Durch diese Regelung
ist jede Tierquälerei ausgeschlossen . Dagegen ist bei dem
Transport zum Schlachthos noch manche Tierquälerei und
Rohheit verbunden.

Freudenstadt , 15 . Januar . (Kreistagung der NSDAP . ) !
Zum ersten Mal in diesem Jahr rief am Sonntag die !
Kreisleitung Freudenstadt die Amtswalter des Kreises zu s
einer Kreistagung zusammen . Ueber 230 Amtswal - !
ter waren dem Rufe gefolgt und in der Turnhalle versam¬
melt , galt es doch bei dieser Tagung , denEidaus Führer
und Volk abzulegen . Kreisleiter Lüdemann begrüßte
die Amtswalter und sprach kurz über Sinn und Bedeutung
des Eides . Hieraus wurden die Amtswalter vereidigt und :
von Lüdemann durch Handschlag verpflichtet . Nach einer s
Pause , die von Musikvorträgen der Standartenkapelle 180 '
ausgefüllt wurde , erösfnete Pg . Trek die eigentliche .
Kreistagung , an der auch die Führer der Unterorgani - i
sationen und der Formationen teilnahmen . Kreisleiter !
Lüdemann sprach nun in längeren Ausführungen über :
das Wesen des Nationalsozialismus . Nach einer Pause i
wurde von ihm das Problem des Ardeitsprogramms für
das erste Vierteljahr 1934 behandelt , das sich in drei Teile j
gliedert : Arbeitsbeschaffung , Schulung und Freizeit - ,
gestaltung . — Die Tagung wurde mit dem „Horst Wessel - :
Lied " geschlossen. z

Vom Holzbachtal , OA . Neuenbürg , 14 . Januar . Am i
Samstagvormittag kam das mit Schnittwaren beladene j
Lastauto des Sägewerks Albert Pfrommer , dem noch ein
ebenfalls beladener Vierrad - Anhänger angehängt war , auf
dem stark vereisten Holzbachtal - Sträßchen ins Rutschen , wo¬
bei es den Anhänger und den Hinteren Teil des Autos rück¬
wärts den Abhang hinunterriß . Während der Anhänger
stark demoliert wurde , wurde das Auto weniger beschädigt.
Menschenleben kamen wie durch ein Wunder nicht zu
Schaden.

Herrenalb , 14 . Januar . In der ersten Sitzung des Ee-
meinderats wurde der von der Regierung zum Bürger¬
meister in Bad Wildbad ernannte Aktuar Kießling
verabschiedet , dem für seine zehnjährige Tätigkeit hier und
für seine erfolgreich geleisteten Dienste Dank und Anerken¬
nung ausgesprochen wurden . Diesen Worten schloß sich der
Fraktionsvorsitzende , Kreisleiter Forstmeister Vöpple,
namens des Gemeinderats und der NSDAP , sowie Stadt¬
pfleger Vechtle namens der Beamten und Angestellten an . -
Bürgermeister Kießling dankte für die Ehrung . !

Brkarmtmachunge«
der NSDAP.

Kreisleitung Neuenbürg
Am Sonntag , den 21 . Januar 1934 , findet im „Bärensaal"

in Neuenbürg eine Tagung der Politischen Leiter (Amtswalter)
bes Kreises Neuenbürg statt . Zu dieser Tagung haben sämtliche
Politischen Leiter vom Blockwart aufwärts daran teilzunehmen.
Die Ortsgruppenleiter bezw . Stützpunktleiter haben darauf z«
sehen , daß die Amtswalterausweise mit der neuen Gültigkeits-
mark : versehen sind . Dieselben können bei der Kreisleitung an-
gefordcrt werden . Für die Kassenwarte wird eine Sondertagung
im Nebenzimmer unter Kreiskassenrevisor Pg . Walter Buck un¬
geordnet . Unentschuldigtes Fernbleiben an der Tagung zieht die
Enthebung vom Amte nach sich. Erscheinen im Dienstanzug.

Der Kreisleiter : gez. Böpple.

Stuttgart , 15. Jan . (Automarder . ) Seit einige»
Monaten häuften sich die Diebstähle aus abgestellten Per¬
sonenkraftwagen in beinahe erschreckender Weise . Aus den
Wagen wurden in etwa 40 Füllen Koffer , Handtaschen,
Kleidungs - und Gepäckstücke sowie sonst mitgesührle Gegen¬
stände entwendet . Sehr oft wurden die verschlossenen Wa¬
gen durch Beschädigung der Klinken und Schlösser ausge-
brochen Nun wurde der langgesuchte Dieb aus frischer Tat
ertappt und festgenommen . Es handelt sich um den 25 Jahre
alten ledigen Krastwagensührer Jakob Jünger von Ketsch,
Bezirksamt Mannheim . Jünger ist geständig . Ein größerer
Teil der Beute ist beigebracht.

„ Standarte Stuttgart "
. Im Hos der Rotebühl-

kaserne marschierte Sonntag vormittag die Stahlhelm-
Standarte Stuttgart zur Besichtigung durch Landesführer
Kapitänleutnant Lensch aus . Unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches schritt Landesfllhrer Lensch und mit ihm der
Standartenführer die Reihen der Stürme ab . Mit weithin
tönender Stimme richtete dann Landesführer Lensch an die
Standarte eine Ansprache . Sie war ein kernhaftes Be¬
kenntnis zu dem Geist und dem Grundgedanken des Stahl¬
helms , dem Geist treuester Volksverbundenheit und uner¬
schütterlicher Kameradschaft , dem Geist , der im Echützen-
grabenerlebnis und im Frontsoldatentum wurzle . Er erin¬
nere daran , wie die Standarte entstand , die künftig den Na¬
men Standarte Stuttgart führen solle . Den Abschluß bil¬
dete der Vorbeimarsch der Abteilungen vor dem Landes-
sllhrer und den Ehrengästen.

Starkes Erdbeben. Von den Instrumenten - er
Stuttgarter Erdbebenwarte wurde Montag vormittag ei»
sehr starkes Fernbeben ausgezeichnet . Die erste Vorläufer¬welle tras in Stuttgart um 9 .54, die zweite um 10.02 Mi¬
nuten ein . Die Oberflächenwellen kamen um 10.15 an . Dar¬
aus berechnet sich eine Herdentfernung von rund 6500 Ki¬
lometer Die Richtung nach dem Herd weicht von Osten um5 Grad nach Norden ab . Der Herd liegt demnach im Grenz¬
gebiet von Vritisch -Jndien und im Himalaya - Ge-
b i e t.

Eßlingen , 15. Jan . (Fast 100 Jahre alt gewor-
d e n . ) Im hohen Alter von nahezu 100 Jahren ist bei Ver¬
wandten in Obereßlingen Schullehrer a . D . Heinrich Lud¬
wig Schmid gestorben . Er war lange Zeit in den Gemein¬
den Tamm , Eeifingen und Möglingen im Amt und lebte
seit seiner Pensionierung im Jahre 1907 bei seinen Kindern.

Marbach , 15. Jan . ( Urkundenfälschung . ) Schwere
Urkundenfälschungen und den damit durchgeführten Betrug
veranlaßte die Staatsanwaltschaft , zwei Marbacher Metz¬
germeister zu verhaften . Außerdem wurde noch die Frau ei¬
nes der Verhafteten festgenommen . Mit fälschlich ausgestell¬
ten Waagscheinen wurde die Schlachtsteuer zum Teil hinter¬
zogen.

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 15. Jan . (Unfäll e.)
Beim Schlittenfahren wurde Frau Ulla Docker von hier vo«
einem jungen Mann aus Kusterdingen von hinten ange¬
fahren und im Gesicht schwer verletzt . — Ein lOjähriger
Knabe fand aus dem Auffüllplatz einen Gegenstand , den er
mit nach Hause nahm . Ob es ein Zünder oder eine Spreng¬
kapsel war , konnte bis jetzt noch nicht sestgestellt werden.
Beim Spielen damit ging dieser los und verletzte den Jun¬
gen an beiden Händen und an den Füßen sehr schwer.

Göppingen . 15. Jan . (Tauwetter un» Föhn .)
Während des Sonntags hat die weiße Herrlichkeit auf de»
Bergen rasch ein Ende genommen . Waren am Samstag die
Höhen der Älbberge und deren Ausläufer bis tief ins Tal
hinab noch mit einer durchgehenden Schneedecke überzogen,
so kam am Sonntag ein von starken Regenschauern beglei¬
teter Föhn auf , der in kurzer Zeit den größten Teil des
Schnees zu Wasser machte Die Winterjportmöglichkeiten i«
Skigelände der Alb waren deshalb aussichtslos.

Reichenbach a . d. F ., 15 . Jan . (R o d e I u n f ä l l e . ) Hier
haben sich zwei Rodelunfälle ereiauet . Der 11 Jabre alte
Otto Kautter stürzte so unglücklich , daß er sich einen kompli¬
zierten Beinbruch zuzog und der gleichaltrige Otto Fischer
erlitt ebenfalls durch einen Sturz einen doppelten Bein¬
bruch.

Welzheim . 15. Jan . ( Einbrecherbande . ) Hier
scheint eine Einbrecherbande am Werk zu sein , wurden doch
in kurzer Zeit sechs Einbrüche verübt . Das Gasthaus zum
Waldhorn ist von den Einbrechern heimgesucht worden , im
Kolonialwarengeschäft der Witwe Bauer , in Bäckerei und
Case Kugler , in den Gasthäusern zum „Roten Ochsen" und
zum „Grünen Baum "

, bei Elektromechaniker Rößle statte¬
ten sie ihre unerwünschten Besuche ab . Meist drückten sie
dabei die Fensterscheiben ein und plünderten dann die Kas¬
sen.

Oehringen , 13 . Jan . ( Das 16 . Kind . ) Dem Schlosser
Karl Volpy aus Ernsbach , der hier beim Ueberlandwerk
beschäftigt ist, wurde sein 16 . Kind , ein gesunder Junge , ge¬
boren . Die vorhergehenden K ' " der sind 10 Mädchen und i
Knaben.

Vom Allgäu , 15. Jan . ( Lawinengefahr . ) Aus da«
strenge Frostwetter der letzten Tage im Allgäu ist nun föh-
.niges Tauwetter gefolgt . Der Schnee 'chmilzt selbst an de»
nördlich gelegenen Abhängen der Allgäuer Berge . Gegen¬
wärtig ist die Lawinenoeiahr in unseren B >rgen sehr gr <H.

§
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Donaustetten, OA. Laupheim , 15. Jan . (Leiche im

Wehrkanal . ) Der 1896 in Waldheim , Kreis Leipzig, ge¬
borene Wanderbursche Alfred Breitenschwert, ist seit 11.
November abgängig . An diesem Tage wanderte er von der
Wanderarbeitsstätte lllm in Richtung Laupheim . Am
Samstag früh wurde nun die Leiche des Breitenschwert
aus dem Wehrkanal am Elektrizitätswerk in Donaustetten
gezogen . Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , ist nicht fest-
gestell-

Münsingen , 15. Jan . (Tödlicher Unfall . ) Sonn¬
tag nachmittag vergnügten sich die beiden 7jährigen Kinder
Frieda Schrade, aus Biberach stammend, und Rudi Scheidt
mit Schlittenfahren an den Hängen des Hungerberges beim
Bezirkskrankenhaus . Als sie bei der Gärtnerei Bader auf
die Staatsstraße Münsingen - Urach einfuhren , stießen sie mit
dem nach Urach fahrenden Postomnibus zusammen. Beide
Kinder wurden vom Schlitten geschleudert und verletzt . Die
Verletzungen des Mädchens waren so erheblich , daß es auf
dem Weg zum Bezirkskrankenhaus starb.

Ravensburg . 15. Jan . (V e r k eh r s u n s a 1 l . ) Beim
Ausweichen vor einem Fußgänger wurde das Motorrad des
Motorsturmführers Blessing an eine Betonmauer geschleu¬dert . Blessing und sein Mitfahrer Luiz von der SÄ .-Fahr-
schule auf dem Heuberg mußten mit schweren Verletzungenins Krankenhaus verbracht werden. Der Angefahrene , ei¬
junger Arbeitsdienstfreiwilliger , trug nur leichte Verletzun¬
gen davon.

Pforzheim , l5 . Januar . ( Verkehrsunfall) Gestern abend
zwischen 9 und lO Uhr ereignete s ' ch zwischen Bnkenfeld und
Pforzheim ein schwerer Berkehrsunfall Ein Kraftradfahrer
aus Pforzheim, der von Richtung Birkenfeld kam und auf
seinem Rücksitz ein Fräulein mitiührte, überfuhr einen Fuß¬
gänger. Der Kraitradfahrer und seine Betfahrerin kamen zu
Fall . Die Betfahrerin erlitt eine erhebliche Kopfverletzung,
während der Kraftfahrer mit Hautabschürfungen an den
Händen und Knie davonkam. Der Fußgänger , der 19jäh.
rige Waller Müller aus Birkenseld erlitt besonders schwere
Schüisungen an Händen , Nase und Stirn und trug außerdem
eine Gehirnerschütterung davon.

Offenburg , 16 . Jan . (Zur Offenburger Familientragödie.)
lieber die bereits berichtete Familientragödie erfahren wir noch
einige Einzelheiten über die Personen und den Hergang der Tat.
Richard Holl , der im 31 . Lebensjahre steht, lebte seit drei Tagen
getrennt von seiner Ehefrau Irma , geb . Koch, die ihm zwei
Söhne geschenkt hatte . Frau Koch war zu ihren Eltern gezogen,
in deren Wohnung Holl sich Eingang zu verschaffen wußte . Da¬
bei gab er auf seine Frau einen Schuß ab . Unmittelbar darauf
zog sich Hüll in seine eigene Wohnung zurück und erschoß seiden
jüngeren Sohn Rolf und sich selbst . Die Schutzpolizei, die Holl
nach seinem Angriff auf die Ehefrau verfolgt hatte, fand in
der Wohnung nur noch zwei Tote an . Der Gerichtsarzt stellte
an Vater und Sohn den Tod fest. Die angeschossene Frau Holl
wurde mit einer unwesentlichen Verwundung ins Vezirkskran-
kenhaus übergeführt.

8M RaAilhtrn
Wirbelsturm über Madagaskar

Paris , 15. Januar . Nach einer Mitteilung des Kolo¬
nialministeriums wütete im Nordwesten von Madagaskar
in der Nähe von Mananjary ein Wirbelsturm , der unge¬
heuren Schaden angerichtet hat und mehrere Menschenleben
forderte . Man hat bisher die Leichen von 7 Eingeborenen
gefunden ; 15 andere werden noch vermißt und man be¬
fürchtet, daß sie entweder von den Wassermassen fortge¬
schwemmt wurden oder unter den Trümmern liegen
Europäische Opfer sind nicht zu beklagen.

Die Erdbebenkatastrophe in Indien — Bisher 25 Tote
Bombay , 16 . Januar . Nach den hier eingegangenen

Meldungen über das große Erdbeben spricht man von
25 Toten und mehr als 2Ü0 Verletzte. Zahlreiche Tote lie¬
gen noch unter den Trümmern.

Explosion in einer österreichischen Pulverfabrik
Wien » 15. Januar . In der Sprengstoff - Fabrik in

Blumenau ereignete sich am Montag in der Pulv -eradtei-
lung eine Explosion. 7 Arbeiter wurden schwer verletzt.

Verantwortlich für die Schriftleitung: L . Lank (v .-^ . : 2150)
Druck und Verlag der W . Riekcr '

schen Vuchdruckerci . Altenstch

Treu unsllm NM
Der Großfilm vom 15. Deutschen Turnfest läuft am Sonntag , 21 . 1.
in den Grünenbaumlichtspielen . Die ganze Einwohnerschaftvon
hier und der Umgebung ist eingeladen. Turnverein Alteusteig.

Lltenstetg.

Wohnungs - Aenderung.
Wohne jetzt Poststraße Nr . 172, im Hinterhaus der Buch¬
handlung Lank.

Adam Hehr , Fernsprecher Nr . 274.
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Mittwoch, den 17. Januar
(Markttag)

Mehrlsuppe
wozu höslichst einladet

Marlin Trank , Restauration.
ILaLVILÜVS?
Lerchen Astrologischer Kalender ^ , .s°
Reuktrchaer Abreißkalender
Evans. Mrtt . Kalender
Köhler- Seulfchrr Kalender i»Z4

Preis 70 ^

Flotteri - Kaiender Preis ^ 130
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Verkaufe ein älteres, schweres

3»N-
Pserd

(guter Ein-
dK spänuer)

Günthver , Fuhrhalter.

Egenhausen.

Verkaufe eine 39 Wochen
trächtige

Kalb !«
oder eine mit dem 3. Kalb
37 Wochen trächtige Kuh.

Friedrich Stickel.
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Xieäerlage bei

Paul Schaumi. mienrwlg
Die Pfundtner -Neubertfche Gesetzessammlung

As me AuW ReilhsreA
ist für Federmann , der mit dem Gesetz zu tun hat, eine
unbedingte Notwendigkeitgeworden . Mit ungeheurer
Schnelligkeit arbeitet die Gesetzesmaschine.

Mit dieser Gesetzessammlung liegt das gesamte Gesetzwerk
vor. Da es sofort nach Ersch -inen von neuen Gesetzen und
Verordnungen entsprechend ergänzt wird, bleibt es in jedem
Augenblick modern wie die letzte Minute!

Preis 25.65.
3u haben in der

Buchhandlung Lank, Alteustrig

Xeuweiler.

Soedrkits-LiüIsüMg.
Mr beehren uns , Vervanäte , preunäe unä 8e-

kannie ru unserer
am Donnerstag , äea 18. laauar 1934

im Oastkaus rum , bsmrn " in Xeuveiler stattkin-
äenäen ttockreitskeier kreunäiickst einrulaäen.

!-ickarä Kall
Xeuveiler

Alsrie 8ckaible
Xenveüer

Kirchliche Trauung in Xeuveiler um 12 Olir.

ÜLkkll -KkIkgM!ikil8LsM
11Vasseralkinger Pegulier -Kockoken mit 2 Kocd-
kackeln, sehr gut erkalten, gebrauchsfertig,

'
I Original Lsck-Danerbrenner emailliert, sehr
gut erkalten, gebrauchsfertig, ferner:
1 Lparokenauksatr rum Knscklieüen an äas Ofen¬
rohr
villige Preise.
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